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Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt geſern von Kaſſel nach Arolſen

gereiſt, um dort der Enthüllung des Landes denkmals für
Kaiſer Wilhelm I. für das Fürſienthum Waldeck bei-
zuwohnen.t Die Stadt prangte im Feſtſchmuck, dem durch die ſchwarz-roth-
gelben Fahnen ein eigenes Gepräge verliehen ward. Der Kaiſer
traf Nachmittag 122 Uhr in Begleitung des Oberhofmarſchalls
Grafen Eulenburg, der Chefs des Civil- und des Militär Kabinets
von Lucanus und von Hahnke, des Generaladjutanten von Pleſſen,
des Generals à la suite von Scholl, des Geſandten Grafen
Wolff Metlternich und des Flügel Adjutanten Kapitän-
leutnants Grafen Pleſſen unter Glockengeläute ein. Kurz vorher
waren Prinz Friedrich Leopold und der kommandirende
General des XI. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Wittich,
angelangt. Auf dem Bahnhof wurde der Kaiſer vom Fürſten
Friedrich, dem Prinzen Heinrich, den Grafen Adalbert, Hermann,
Friedrich und Georg zu Waldeck und Pyrmont und einer Ehren-

Nkompagnie mit Fahnen empfangen. Der Kaiſer fuhr im Wagen
zur Stadt, die Eskorte bildete eine Schwadron des 5. Dragoner-
Regiments. Voraus fuhr Landesdirektor v. Saldern. Die Schulen
und Kriegervereine bildeten auf dem Wege Spalier, die Land-
bevölkerung füllte in dichten Schaaren die Straßen. An der Stadt-
kirche, wo die Ehrenjungfrauen Aufſtellung genommen hatten, brachte
Bürgermeiſter Major a. D. Trainer, umgeben von den ſtädtiſchen
Behörden, den Willkommengruß aus. Redner gedachte des
Umſtandes, daß der Kaiſer ſchon als Prinz Arolſen beſucht habe.
Das heutige Erſcheinen gelte der Feier der Enthüllung des Kaiſer
WilhelmDenkmals, das Fürſt und Volk von Waldeck errichtet haben.
Redner ſchloß mit dem Gelöbniß der Treue. Der Kaiſer dankte
mit huldvollen Worten und ſetzte hierauf die Fahrt zum Schloſſe
fort, überall vom Jubel der Bevölkerung begrüßt.

Kürz nach J Uhr begann auf dem glänzend geſchmückten
Feſtplatz gegenüber dem Reſidenzplatz die Feier der Ent
hüllung des Denkmals. Nachdem die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaſten im Kaiſerzelt verſammelt waren, trug ein Sänger
chor Beethovens Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
vor, worauf Hofrath Dr. v. Möhl mann im Namen des Komitees
die Feſtrede hielt. Redner führte aus, daß das ganze Land
freudig an dem Feſt theilnehme und dankbar ſei für das Erſcheinen
des Kaiſers. Auf ein vom Fürſten nach eingeholter Ge
nehmigung des Kaiſers gegebenes Zeichen fiel hierauf die Hülle
des Denkmals. Jn demſelben Augenblick gab eine Batterie des
Artillerie- Regiments Nr. 11 Salutſchüſſe ab, während das in
Arolſen garniſonirende 3. Bataillon des Jnfanterie-Regiments
Nr. 83 das Gewehr präſentirte und ſämmtliche Glocken der
Stadt mit Geläut einfielen. Der Fürſt brachte ein Hoch auf
den Kaiſer aus, das der Kaiſer mit dreimaligem
Hurrah auf den Fürſten und ſein Haus erwiderte.
Hierauf folgte die Beſichtigung des Denkmals. Der Kaiſer
nahm ſodann Aufſtellung vor demſelben worauf der Vorbei
marſch des 3. Bataillons des Jnfanterie Regiments Nr. 83
und der 1800 Mann ſtarken Waldeckſchen Krieger
Vereine erfolgte. Nach Schluß der Feier kehrten die Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften nach dem Schloß zurück.

Jn der Anſprache, die der Fürſt bei der Denkmals-
Enthüllung an den Kaiſer richtete, dankte er demſelben in ſeinem
Namen und in dem ſeines Volkes. Deutſcher Sinn und
deutſche Treue ſeien ſtets Waldeckſche Art geweſen, und
ſchon ſein Vater habe Deutſchlands Einheit unter Preußens
Führung gewollt. Er gelobe aufs Neue: „Wir
Waldecker wollen treu ſtehen zu Kaiſer und
Reich. Der Kaiſer lebe hoch!“ Der Kaiſer antwortete,
indem er an die Rampe des Kaiſerzeltes trat: Er ſage dem
Fürſten und Volke ver Dank und in der Ueberzeugung,
daß die Geſinnungen des Vaters des Fürſten noch beſtehen und
weiter gepflegt werden, rufe er: „Der Fürſt und ſein Haus
Hurrah!“ Hierauf legten die Herrſchaften Kränze am Denkmal
nieder. Um 2 Uhr fand im Schloſſe Galatafel ſtatt.

Nach dem Galadiner hielt der Kaiſer Cercle und begab
ſich um 4 Uhr, begleitet vom Fürſtenpaar, zum Bahnhof,
wo ſich auch die übrigen Fürſtlichkeiten und die Spitzen der
Behörden eingefunden hatten. Auf der Fahrt zur Bahn wurde
der Kaiſer von der Bevölkerung auf's Lebhafteſte begrüßt. Die
Ankunft in Wilhelmshöhe erfolgte Abends 6 Uhr.

Die Beſtimmungen für den Kaiſerbeſuch in Lothringen
ſind dahin abgeändert worden, daß am kommenden Sonnabend,
Morgens um 8 Uhr, eine Fahrt von Metz nach Diedenhofen
eingelegt worden iſt. Der Statthalter, General Graf Häſeler und
der Bezirks präſident werden den Kaiſer begleiten. Auf
dem Matktplatze in Diedenhofen findet in einer Feſthalle Empfang
And Vorſtellung ſtatt, worauf die Stadt den Ehrentrunk darbietet.
Der Bürgermeiſter wird in einer Anſprache dem Kaiſer die Wünſche
der Stadt bezüglich der Niederlegung der Feſtungswälle darlegen.
Zierauf erfolgt eine Beſichtigung der neuen Befeſtigungen auf den
cgtrinder Höhen. Von Diedenhofen begiebt ſich der Kaiſer nach

ainz.
t Zum mehrtägigen Beſuch der Kaiſerin Friedrich trifft der
Kaiſer, wie aus Kronberg gemeldet wird, am 19. Auguſt auf
Schloß Friedrichshof ein.

Zur Kanalvorlage. Der Präſident des Abgeordneten
hauſes, von Kröcher, war Sonntag von Marienbad in Berlin
eingetroffen, iſt aber bald n abgereiſt. Er gedachte
Beſtern Abend zu den bevorſtehenden Plenarſitzungen zurück

zukehren. Ein Berliner Montagsblatt, das gern in Senſation
arbeitet, will wiſſen, daß auf die zweite Leſung der Kanalvorlage
unmittelbar die dritte Leſung folgen werde und ſo ſchnell erledigt
werden könne, daß das Herrenhaus bereits am 23. d. Mts. von
Neuem zuſammentreten werde. Den offiziellen Stellen iſt eine
ſolche Anordnung unbekannt und wird als verfrüht bezeichnet.
Auf alle Fälle müſſen die Entſcheidung des Präſidenten und
die Beſchlüſſe der Fraktionen abgewartet werden. Die Kon-
ſervativen, Freikonſervativen und National-
liberalen werden heute Vormittag, das Zentrum und die
Polen ebenſo tagen, erſteres auch noch am 16. Vormittags,
ſowie an dieſem Tage die beiden freiſinnigen Fraktionen des
Abgeordnetenhauſes.

Die amtliche „Berl. Korr.“ faßt, kurz vor der Entſcheidung,
noch einmal alle Gründe zuſammen, welche ihr für die Kanal
vorlage zu ſprechen ſcheinen.

Beſonders wird der Bedeutung des Kanals für das Erwerbs-
leben noch einmal das Wort geredet und den verſchiedenen Einwürfen
der Kanalgegner entgegengetreten. Der Artikel ſchließt, der Kanal
ſolle nicht einem anderen Produktionszweige und einem Landes-
theile beſondere Vortheile zuwenden. Er ſei dazu be-
ſtimmt, der geſammten national wirthſchaftlichen Entwickelung
des Vaterlandes neue Jmpulſe einzuflößen und der induſtriellen
Produktion und dem Abſatz der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
neue Antriebe darzubieten. Der Mittellandkanal könne als Prüfung
gelten in wie weit Jnduſtrie und Landwirthſchaft einander hilfreich
die Hand zu reichen willens ſeien.

Alle dieſe Worte ſind gewiß gut gemeint. Auch iſt
Liemand eifriger darauf bedacht, mit der Jnduſtrie Hand in

Hand zu gehen, als die deutſche Landwirthſchaft. Aber was
hilft ihr dieſer Wille, wenn ſie in Kurzem zu Grunde gerichtet
wird Der Artikel der Berl. Korr.“ läßt den Kernpunkt
der ganzen Frage: die Kompenſationsforderungen,
außer Betracht. Es wird daher durch den Artikel Niemand
überzeugt werden.

Spree-Ueberſchiwemmungen. Jm Abgeordneten-
hauſe haben geſtern die konſervativen Abgeordneten Ring,
Feliſch, Henning, v. Werdeck und Frhr. v. Williſchen
olgende Jnterpellation eingebracht

Welche Maßnahmen gedenkt die königliche Staatsregierung zu
ergreifen, um dem durch die Ueberſchwemmungen der Spree
eingetretenen Nothſtand abzuhelfen.

Aus konſervativen Landtagskreiſen verlautet, daß bei
der zweiten Leſung der Vorlage zur Reform des Gemeinde-
wahlrechts eine Abänderung des S 14 der Städteordnung
in Anregung gebracht werden ſoll. Die Sätze des Para-
graphen, welche in Betracht kommen, lauten:

„Gehören zu einer Abtheilung mehr als fünfhundert Wähler,
ſo kann die Wahl derſelben nach dazu gebildeten Wahlbezirken
geſchehen Die Anzahl und die Grenzen der Wahlbezirke,
ſowie die Anzahl der von einem jeden derſelben zu wählenden
Stadtverordneten werden nach Maßgabe der Zahl der ſtimmfähigen
Bürger von dem Magiſtrat feſtgeſetzt.“

Die gewünſchte Aenderung würde nun dahin gehen, daß
bei einer Wählerklaſſe, die über fünfhundert Wähler zählt, die
Theilung in Wahlbezirke ohne Weiteres eintritt und nicht demBelieben des Magiſtrats überlaſſen bleibt. Jn der Praxis

würde ſich, bemerkt dazu die „Schleſ. Ztg.“, die Frage haupt-
ſächlich bei der erſten Wählerklaſſe ſtellen. Jn welcher beſonderen
Weiſe ſie zu löſen wäre, ob durch dieſelbe Bezirkseintheilung,
wie ſie bei der zweiten und dritten Klaſſe ſtattfindet, oder durch
Einrichtung einer geringeren Zahl von Bezirken, das bleibt der
näheren Erwägung vorbehalten. Die erſtere Löſung würde
prinzipiell den Vorzug verdienen.

Perſonalnachrichten. Das Mitglied des Herrenhauſes
Geheimer Kommerzienrath Dr. v. Meviſſen iſt geſtern in Godes
berg geſtorben. Frau Helene v. Salviati geb. v. Bjielke iſt
im Alter von 79 Jahren als die Letzte ihres Geſchlechts geſtorben.
Graf Otto Baudiſſin, Mitbeſitzer des gräflich Schimmelmann-
ſchen Familienfideikommiſſes, der einzige Sohn des verſtorbenen
Grafen Eduard Baudiſſin, verlobte ſich mit Fräulein Olga Wilth.
Gräfin Charlotte Hacke geb. v. Schöler, Großmutter des
Militärattachss bei der deutſchen Botſchaft in Brüſſel, iſt nach
längerem Leiden geſtorben.

Das Juſtizminiſterialblatt ſchreibt in Bezug auf die mit
Rückſicht auf die Einführung des Bürgerlichen Geſetz
buches freiwerdenden Richterſtellen

Mit Rückſicht auf mehrfache Anfragen wird bemerkt, daß Be-
werbungen um die infolge des Geſetzes vom 13. Juli d. Js. zur
Erledigung kommenden, bereits bekannt gemachten Stellen auf dem
vorgeſchriebenen Wege einzureichen ſind.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind an Wechſelſtempelſteuer
im Deutſchen Reiche für die erſten vier Monate des laufenden Etats-
jahres 3 891 536,40 Mk. oder 297 727,20 Mk. mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt.

Jn Mannheim iſt die von Sozialdemokraten
gemeinſam mit Demokraten für den 20. Auguſt geplante
Gedenkfeier für die badiſche Revolution vom Jahre 1849,
bei der Reichstagsabgeordneter Liebknecht ſprechen ſollte, durch
eine bezirksamtliche Verfügung verboten worden.

Eine beanſtandete deutſche Waffenſendung nach
Trausvaal. Eine Nachricht, die nicht wenig Aufſehen und
Entrüſtung hervorrufen wird, erhalten wir aus London:

Aus der Delagoabai iſt die Nachricht eingetroffen, daß der
Dampfer „Reichstag“ mit Kriegsbedarf für Transvaal, worunter ſich
15 000 Gewehre befanden, am Sonnabend angekommen iſt. Die
Ladung wurde aber auf Befehl der portugiſiſchen
Behörden feſtgehalten. Der deutſche Konſul hat
vorläufig Einſpruch erhoben und ſich um Jnſtruk-
tionen nach Berlin gewandt, worüber beträchtliche Auf-
regung entſtanden iſt.

Das iſt ein ganz völkerrechtswidriger Eingriff der portu-
gieſiſchen Behörden, denn Transvaal befindet ſich nicht im Kriegs-
zuſtand mit irgend einem Reiche. Reine Kriegsbefürchtungen gebenden PortggieſſchenVehdrden umſo weniger einen Vorwand, Waffen-

lieferungen zu beanſtanden, als das portugieſiſche Oſtafrikagebiet
nicht mit England in einem ſtaatsrechtlichen Verband ſteht.
Engliſche Waffenfabriken haben zuweilen den eignen Feind mit
Waffen verſehen. Was ſollte deutſche Waffenfabriken hindern,
einem Land, das zwar Gefahren ausgeſetzt iſt, aber den Krieg
noch nicht gekommen ſieht, Kriegsbedarf zu liefern? Dieſen
rechtswidrigen Schritt der portugieſiſchen Behörden muß die
Umkehr und die Sühne auf dem Fuß nachfolgen.

Aus Kiautſchau. Jn Tſchifu kürzlich angekommene
Miſſionare erklären, daß ſie in der Umgegend von Chining eine
gefahrdrohende Bewegung gegen die fremden
Chriſten nicht wahrgenommen hätten. Die Meldung von
dem Attentat auf die katholiſche Miſſion in Süd-
ſchankung iſt amtlich noch nicht beſtätigt.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Um 6 Uhr 20 Min. wurde die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichtseröffnet. Nachdem Dreyfus vorg führt war erklärte der Vor-

ſitzen de, wenn die Kundgebungen vom Sonnabend, die beſonders
von den Journaliſtenbänken ausgingen, ſich wiederbolten, würde er
ohne Zögern den Saal räumen oder ſogar den Preſſedienſt unterbrechen
laſſen. Demange erſucht den Vorſitzenden, die Sitzung zu vertagen,
bis man über den Zuſtand Labori's unterrichtet ſei, der
durch die Kugel eines Mörders getroffen worden ſei. Der Präſident
drückt ſein Bedauern über das Attentat aus. Demange erklärt, man
werde die Verhandlungen nicht fortſetzen, bevor man wiſſe, ob Labori
daran theilnehmen könne. Hierauf zieht ſich das Kriegsgericht zur
Berathung zurück. Jm Saale erreicht die Erregung den Höhepunkt.
Demange begiebt ſich während der Unterbrechung der Sitzung zu
Labori. Zwiſchen den Journaliſten kommt es zu heftigen
Auseinanderſetzungen beſonders in der Gruppe,
in welcher ſich der Direktor des „Gaulois“, Arthur Meyer,
befindet, welcher die Anſicht ausſpricht, daß alle Journaliſten für
das Attentat verantwortlich ſeien. Frau Severin proteſtirt heftig
Pracgen und erklärt: „Sie allein ſind für den Vorfall verantwortlich.“
Die Gensdarmen treten dazwiſchen und zerſtreuen die Gruppen.
Alle Stöcke werden entfernt. Die Ruhe wird wiederhergeſtellt. Um
7x Uhr berichtet ein Journaliſt, daß die Verwundung Labori's
nicht ſo ernſt wäre, wie Anfangs angenommen worden ſei. Die
Aerzte hofften, die Kugel entfernen zu können, welche vermuthlich
im Muskelfleiſch ſtecken geblieben ſei. Um 74 Uhr wird die Sitzung
wieder eröffnet. Demange erklärt, obgleich die Verwundung Labori's
nicht ernſt zu ſein ſcheine, könne er doch den Verhandlungen nicht bei-
wohnen. General Mereier wird hierauf hereingeführt.
Caſimir-Perier iſt zugegen. Auf die Frage des Vorſitzenden erklärt
Mercier, er beharre dabei, zu glauben, daß Eſterhazy das Bordereau
nicht geſchrieben habe, obgleich er ſich ſelbſt als deſſen Urheber be
zeichnet hätte. Das Bordereau ſei auf Pauſchpapier geſchrieben und
in einer fremden Botſchaft gefunden worden.

Auf Erſuchen des Vorſitzenden erklärt Caſimir-Perier be-
züglich der angeblichen Geſtändniſſe, er habe niemals von Hauptmann
LedrunRenaud davon Mittheilungen erhalten. Miniſterpräſident
Dupuy ſei im Elyſee geweſen, als LebrunRenaud dort anweſend
war. CaſimirPerier verlieſt einen Brief Dupuy's, in welchem dieſer
beſtätigt, daß Lebrun-Renaud auf die Frage Dupuy's geantwortet
habe, General Mercier habe ihn, Lebrun-Renaud, zu dem Präſidenten
der Republik geſchickt, um denſelben in der Angelegenheit der von
ihm im Prozeß begangenen Jndiskretionen zu ſprechen. Mercier er
klärt: „Hauptmann Lebrun-Renaud hat mir in Gegenwart des
Generals Gonſe, der das bezeugen kann, von den Geſtändniſſen ge
ſprochen, darauf habe ich ihn zum Präſidenten geſchickt.“ Bezüglich
der am Sonnabend von General Mercier gemachten Erklärungen über
die diplomatiſche Lage ſagt Caſimir-Perier: „Es kam dem
General Mercier nicht zu, bei diplomatiſchen Unterhandlungen zu
interveniten, ich würde ihn, wenn er das gewollt hätte, daran
verhindert haben. Ich allein habe mit dem Grafen Münſter
konferirt. Mir blieb der Eindruck, daß völlige Ruhe beſtände, andern-
falls würde der Zwiſchenfall nicht durch die Abfaſſung einer Note
abgeſchloſſen worden ſein. Wir haben an jenem Abend von Berlin
keine Nachricht erhalten. Graf Münſter berichtete hierüber nach Berlin.
Wenn man am Abend des 6. Nachricht gehabt hätte, würde man
nicht bis zum 8. mit der Veröffentlichung der Note ges-
wartet haben. Es wurde keine Depeſche an eine befreundete
Macht gerichtet. Der Zwiſchenfall iſt aufgebauſcht
worden. Andererſeits, im Falle von diplomatiſchen Verwickelungen,
würde ich mich an den Miniſter des Auswärtigen gewendet haben.“
Mercier erwidert, er ſei als Kriegsminiſter im Elyſee geweſen und
erinnere daran, h Wer Boisdeffre bezüglich der ihm ertheilten
Weiſungen ausſagen könne. Der Vertheidiger Demange weiſt auf
dieſe Erklärung hin und verlangt, daß General Mercier wiederhole,
daß er am 6. General Boisdeffre Weiſungen bezüglich der
Mobiliſirung gegeben habe.

Caſimir Perier erklärt, er
Mercier's nicht antworten.
und zu tragiſch, er werde
keinen leidenſchaftlichen Ton hineinkragen.

wolle auf gewiſſe Jnſinuationen
Die Umſtände ſeien zu traurig
deshalb in die Verhandlungen

Caſimir Perier fährt
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fort: Ich vin mein eigner Herr und Herr meines Wiſſens.
General Mercier ließ es ſich angelegen ſein, mich ſobald als
möglich in dieſer Affäre interveniren zu laſſen. Nun, ich behaupte,
ich bin dem Gang der Unterſuchung fern geblieben.“ Demange
fordert den General Mercier auf, dem Gericht auseinander zu ſetzen,
wie er die durch den Verrath veranlaßte patriotiſche Bewegung und
die Mittheilung geheimer Schriftſtücke an das Kriegsgericht in Ein
klang bringe. Mercier wiederholt ſeine Aeußerungen vom Sonnabend
bezüglich der Lage. Demange fragt Mercier, warum er die
zweifelhafte Ueberſetzung des Telegramms des Agenten B.
den Alten von 1894 nicht beigelegt habe Mercier erwidert
daß keine der Ueberſetzungen des Telegramms den
Richtern mitgetheilt worden ſei, weil noch Zweifel beſtanden hätten.
Demange erklärt, daß Oberſt Sandherr mitgetheilt habe „Der
oſfizielle Text war richtig, ein Zweifel war nicht mehr möglich.“
Demange bemerkt, daß Sandherr Mercier den offiziellen Text mit
getheilt habe und fragt Mercier, warum er den Kommentar zu dieſen
Geheimakten den Reviſionsakten nicht beigefügt habe. General
Mercier erklärt, er habe dieſes Schriftſtück als ein für ihn
perſönlich angefertigtes angeſehen und es deshalb vernichtet.
Demange ſpricht ſein Erſtaunen darüber aus. Caſimir-Perier
erklärt neuerdings, daß er Dreyfus niemals etwas verſprochen habe,
nur Waldeck-Rouſſeau habe von dem Verurtheilten zu ihm ge
ſprochen, er proteſtire deshalb neuerdings gegen den Brief des Drey
fus. Demange ſetzt auseinander, wie in Dreyfus der Gedanke
Wurzel faſſen konnte, daß Caſimir-Perier die Oeffentlichkeit der
Verhandlung verſprochen habe. Das habe geſchehen können, nach-
dem er, Demange, Waldeck Rouſſeau um deſſen Jntervention
bei Caſimir-Perier gebeten und Waldeck-Rouſſeau ihm erklärt
habe, daß Caſimir-Perier der Bitte günſtig gegenüberſtehe. Er habe
geglaubt, Dreyfus von der Erklärung Waldeck-Rouſſeaus Miliheilung
machen zu dürfen. Man müſſe ſich auch vergegenwärtizen, daß
Dreyfus ſeinen Brief 4 Jahre ſpäter geſchrieben und daß ſeine Er-
innerung an Genauigkeit eingebüßt haben könnte. Demange bedauert,
daß dieſer Brief veröffentlicht worden ſei. Sodann beginnt das
Verhör des Generals Billot.

General Billot erklärt, daß er die Dreyfus-Sache vor der Ueber
nahme des Kriegsminiſteriums wie Jedermann kannte. Die Ange
legenheit habe ihn tief bewegt doch ſei er ihr bis zu dem Augenblcick,
als er Kriegsminiſter wurde, fern geblieben. Kurz nach der Ueber
nahme des Kriegsminiſteriums habe ſein Freund Scheurer-
Keſtner ihn im Senat gefragt, ob er ſich nicht mit der Dreyfus-
Angelegenheit beſchäftigen könne. Er habe erwidert, daß er
die Affäre nicht gut kenne, und empfahl Scheurer Keſtner
Vorſicht. Dieſer habe. ſich bemüht, ihm ſeine Ueber
zeugung beizubringen. Er habe aber die Anſicht Scheurer-
Keſtners über die Dreyfus-Sache nicht für genügend begründet ge
halten und ihn erſucht, eine ergänzende Unterſuchung anzuſtellen.
General Billot erwähnt ſodann die Rolle Picquarts, fur den er
die höchſte Achtung habe. Picquart ſei intelligent und ſcharfblickend.
Er habe ihm über die Organiſation einer fremden Armee und deren
Artillerie genaue Mittheilungen gemacht, die ihm die Nothwendigkeit
einerReform der franzöſiſchen Artillerie nahelegten. Dieſe Reform ſei von
einem Manne von großer Jnitiative, nämlich Seneral Mercier, begonnen
worden. General Billot berichtet dann über den Vorſchlag Picquarts, Major
Eſterhazy, der ihm verdächtig erſchien, eine Falle zu ſtellen. Man habe
Picquart ein ſolches Vorgehen verboten. General Billot verbreitet
ſich über die Nachforſchungen, die Picquart ohne Ermächtigung an
geſtellt habe, ſucht ſeine Maßnahmen gegen Picquart zu rechtfertigen
und proteſtirt gezen die ihm
er Picquart, als er ihn nach
auf immer habe entfernen

Tunis geſandt habe,
wollen. ezüglich des

Bordereaus ſagt General Billöt nichts Neues aus und erzählt
dann, es ſei zu ſeiner Kenntniß gelangt, daß ein Kaufmann aus
Lyon in Berlin der Unterhaltung fremder Offiziere beiwohnte, in
der Dreyfus wiederholt als Verräiher genannt wurde. Dreyfus
erhebt ſich und erllärt, das ſeien nichts als Lügen. Demange
verlangt, daß General Billot ſich über die an Barthou und Ponicaré
gerichteten Worte äußere, nach denen General Billot eine Zeit lang
an der Schuld des Dreyfus gezweifelt habe und ſchlafloſe Nächte
zubrachte. General Billot erkennt die Richtigkeit dieſer Be
hauptung an. Seine Zweifel ſeien durch das Vorgehen Picquarts
und die Fälſchung Henrys entſtanden, aber er erkläre, daß ſeine
Ueberzeugung von der Schuld des Dreyfus noch immer beſtehe.
(Anhaltende Bewegung.) Die Sitzung wird hierauf unterbrochen.

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wird Cavaignac
vernommen. Derſelbe weiſt auf die Ausſage des Majors Attel hin,
die mit derjenigen Lebrun-Renaud's übereinſtimme und verbreitet
ſich ſodann des längeren über den Jnhalt des Bordereaus,
welcher beweiſe, daß der Verrath von einem Offizier des General
ſtabes, der an der Quelle ſchöpfte, begangen wurde. Einin Rennes garniſonirender Offizier konnte ſich die Dokumente
nicht verſchaffen. Jn der Abſicht, ſein Verbrechen zu
leugnen, habe ſich der Angeklagte Worte entſchlüpfen
laſſen, die ſein Verbrechen unwiderleglich beweiſen. (Während der
Ausſagen Cavaignac's zeigt Dreyfus große Erregtheit, unterbricht
jedoch den Zeugen nicht.) Cavaignac fährt fort, Eſterhazy könne
unmöglich den Verrath begangen haben ſelbſt wenn das
Bordereau von ihm geſchrieben ſein ſollte, könne Eſterhazy
nur als Vermittler, als untergeordneter Komplize, ge
handelt haben. Der Verrath ſelbſt ſei zweifellos.
Die Ueberzeugung des Zeugen von der Schuld
des Dreyfus ſei unerſchüttert, damit habe ſeine Anficht
über das Vordereau nichts zu thun. Als er das Bordereau vor
Augen hatte, habe auch er (Cavaignac) gezweifelt und glauben können,

daß es die Schrift von Eſterhazy ſei. Jn dieſer Hinſicht glaube er
ſagen zu können daß die Schlüſſe Bertillons ihn nicht überzeugt
hätten. Die Eindrücke des Zeugen hätten ſich ſeitdem modifizirt
(Vewegung), weil das ſeine Ausſagen vor dem Kaſſationshofe
modifizirt habe.

Cavaignac fährt fort, es gebe in dem geheimen Doſſier über
zeugende Clemente, über welche er ſich äußern wolle. Er werde
dazu die vom Auslande zur Entlaſtung des Dreyfus angeführten
Gründe beſprechen. Jnmitten lebhafter Bewegung des Auditoriums
ſpricht Cavaignac von den erwähnten Gründen. Die offiziellen De
mentis lichen ſehr leicht die Wahrheit durch die Maſchen
fallen. Er halte es für ſehr möglich, daß der Angeklagte Verrath
begangen habe, ohne direkte Verbindungen mit den fremden
Agenten gehabt zu haben er konnte Gehilfen haben. Uebrigens
habe ein Botſchafter zugeſtanden, daß die fremden Militärattachés
von ihrer Jmmunität Nutzen zogen, um Spionage zu treiben.
Cavaignac weiſt auf die Widerſprüche hin, die zwiſchen den Er
klärungen verſchiedener fremder Perſönlichkeiten beſtänden er ſinde
darin den Beweis, daß Dreyfus in verſchiedenen Kanzleien bekannt
war. Bei dem Advokaten Müller habe man eine Beſtechung ver
ſucht, um ihn zur Aenderung ſeiner Ausſage zu bewegen. Der Vor
ſitzende fordert nunmehr Cavaignac auf, ſich über die Fälſchung
er zu äußern. Cavaignac wiederholt die früher von ihm

ierüber abgegebenen Erklärungen und weiſt auf die mühſame
Prüfung hin, welche Major Cuignet vornehmen mußte, um die
Fälſchung zu entziffern. Das Verhör, welchem Zeuge den Oberſt
Henry unterzog, liegt dem Kriegsgerichte vor. Cavaignac erklärt, er
erachte ſich mit den Richtern des Kriegsgerichts von 1894, welche das
Land und das Heer gegen einen Akt des Verraths zu ſchützen hatten,
mitverantwortlich. Seine Ueberzeugung von der Unſchuld des
Dreyfus beruhe in erſter Linie auf den Geſtändniſſen des Dreyſus
gegenüber Lebrun Renaud; es ſeien aber auch noch andere Gründe
vorhanden. Der Vorſitzende: Was halten Sie von der Fälſchung
Henry's bezüglich der Thatſachen, die uns beſchäftigen

Cavaignac führt aus, daß die Fälſchung Henry's erſt zur
Reviſion geltend gemacht, vom Kaſſationshof jedoch unberückſichtigt

elaſſen wurde. Tie Fälſchung habe alſo mit den heutigen Ver-
andlungen nichts zu thun. Cavaignac verlieſt ſodann ein zweites

Schriftſtück und ſchließt daraus, daß das Bordereau in den Händen
eines Militärattaches war und daß es von dort ins Nachrichten
bureau gelangte.

Demange bemerkt, gewiſſe Zeugen würfen ſich als Ankläger auf,
die Vertheidigung müſſe antworten. Er fragt, warum Cavaignac,

zu geſchriebene Abſicht, daß

der ſich begnüge, die Schuld des Dreyfus zu beweiſen, dieſes Schrift
ſtück nicht in der Kammer verleſen hatte. Cavaignac erklärt, er
hatte die Wahl dazu, er ſei jedoch überzeugt, einer Politik des Lichtes
und der Staatsraiſon genügt zu haben.

Demange macht darauf aufmerkſam, daß Cavaignac behauptete,
General Boisdeffre ſei am 6. November von Paris abweſend ge-
weſen, während Mercier erklärte, daß General Woisdeffre dort war.
Cavaignac erwidert, die Abwesenheit des Generals an dieſem Tage
iſt ſicher, man wird dieſen Punkt aufklären.

Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Dreyfus Jch bin erſtaunt,
daß der Mann, welcher auf der Kammertribüne die Fälſchung
Henry's vorbrachte, hier die Ueberzeugung von meiner Schuld aus
ſprechen kann, indem er ſich auf Treibereien ſtützt, welche der
Kaſſationshof bereits erkannt hat. (Anhaltende Bewegung.)

Es folgt die Ausſage Zurlindens, welcher darlegt, daß
die Mächte, welche Spionage betreiben laſſen, die Verpflichtung haben,
Alles aufzubieten, um diejenigen, deren ſie ſich bedienen, zu retten.
Zurlinden glaubt, daß durch Dreyfus das Bordereau mitgetheilt
wurde, welches er für ein entſcheidendes Stück hält. Zurlinden legt
dann Thatſachen dar, welche ſeine Ueberzeugung ſtützen. Er hält es
für unmöglich, daß der Verräther anderswo als in den drei
Bureaux des Generalſtabes zu finden ſei. Dort habe man ihn auch
geſucht. Die Geſtändniſſe Eſterhazy's hätten ſeine Ueberzeugung nicht
erſchüttert. Es ſcheine ihm unmöglich, daß einer der unterrichtetſten
Offiziere eines fremden Generalſtabes ſich an Eſterhazy gewendet
haben ſollte, um die in Frage ſtehenden Mittheilungen zu erlangen.
rn ſagt ſchließlich: Jch glaube beſtimmt, daß

reyfus das Bordereau geſchrieben hat. (Lebhafte
Bewegung.) Sein Syſtem wird im Bureau des Generalſtabes
ſtudirt. Zurlinden ſchließt ſeine Ausſage mit der Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten.

Auf eine Anfrage Demange's antwortet Zurlinden Um die volle
Wahrheit über das Bordereau zu wiſſen, müſſe man die vier in dem
ſelben erwähnten Noten haben. Man müſſe ſie ſich verſchaffen.
Dreyfus ertlärt: Ich ſchließe mich dieſen Worten an, auch ich will
die volle Wahrheit. (Bewegung.) General Chanoine folgt ſodann
mit kurzen Mittheilungen, welche in die Ueberzeugung von der Sthuld
des Dreyfus ausklingen. Auf eine Frage des Demange erklärt
Chanoine, daß nach ſeinem Dafürhalten nicht die im Bordereau auf
geführten Schriftſtücke ſelbſt, ſondern nur die Noten öber dieſelben
ausgeliefert worden ſeien.

Hanotaux ſſagt aus, er habe ſeinen Erklärungen vor dem
Kaſſationshofe nichts hinzuzufügen. Er habe weder als Miniſter desAuswärtigen noch als Puoaimann Kenntniß von irgend einem
Doſſier gehabt. Die politiſche Lage zur Zeit des Dreyfusprozeſſes ſei
ernſt geweſen. Zeuge theilt mit, wie er durch Mercier von der
Affäre Kenntnitz erhalten habe. Die von Mercier ausgeſprochene
Befürchtung, als er von der Affäre ſprach, ſei berechtigt geweſen.
Mercier ſei gegenüber ſeinen Einwendungen unerſchütterlich geblieben
und habe die Affäre ihren Lauf nehmen laſſen.

Der Vorſitzende fragt bezüglich der Erklärungen, die Hanotaux
n Gabriel Monod gegeben habe. Hanotaux erklärt, er habe
ich niemals Monod gegenüber über die Frage der Schuld des
Dreyfus ausgeſprochen, er ſei erſtaunt, wie dieſer ſein Schweigen
gedeutet habe. Ueber die Unterhaltung ſei in drei verſchiedenen
Darſtellungen berichtet worden, das heweiſe, daß die Erinnerung

Monod's unſicher ſei. eHierauf. bittet der Regierungs-Koinmiſſar das Kriegsgericht,
Caſimir-Perier, Mercier und Hanotaux zu beurlauben. Die Sitzungwird ſodann ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch

6x Uhr.

Das Attentat auf Labori
Ueber das Attentat auf den Vertheidiger Dreyfus', den

Advokaten Labori, liegt in Ergänzung unſerer geſtrigen Mit
theilungen noch folgendex ausführlichere Bericht vor:

Am Montag um 6 Uhr begab ſich Labori wie an den
übrigen Sitzungstagen von ſeiner an der Place Laennec belegenen
Wohnung nach dem Lyceum. Er ging allein, nur den Stock in der
Hand, unter dem Arme die Mappe. In dem Augenblick, als Labori
die am äußerſten Ende des Quai Chateaubriand gelegene Brücke
erreichte, die die beiden Arme des Vilaine- Kanals verbindet, trat ein
zerlumpter Menſch, der hinter einer Mauer lauerte, aus ſeinem Verſteck
hervor, ging hinter Labori her und feuerte kaltblütig aus nächſter
Nähe einen Revolverſchuß auf ihn ab. Labori, der ziemlich
ſtark iſt und in der Vollkraft des Mannesalters ſteht, wankte, drehte
ſich um und ließ ſich ſodann erſchöpft auf die rechte Seite nieder.
Der Schuß zog eine Anzahl Perſonen herbei, die dem Verwundeten
die erſte Hülſe leiſteten. 9m Sitzungsſaale des Ktriegs-
gerichts wurde der Vorfall unmittelbar vor der Eröffnung der
Sitzung bekannt und rief große Erregung hervor. Labori ſoll
noch eine zweite Kugel in die Wange erhalten haben. Der
Verwundete, der das Bewußtſein verloren hatte, kam bald wieder zu
ſich, bleibt jedoch ſchwach. Nachdem Labori zu Boden geſtürzt war,
wurden ihm von einer bisher unbekannten Perſon, zweifellos einem
Mitſchuldigen des Attentäters, mehrere Briefe aus der
Rocktaſche geſtohlen, unter denen ſich ein Brief
Clemenceaus an Jaurès und ein Brief Reinachs
an Labori befand. Es heißt, die Briefe ſeien ohne Bedeutung.
Die Polizei iſt überzeugt, daß Labori einem regel-
rechten Komplott zum Opfer fiel. Der Mörder war
fraglos gedungen. Die Kugel iſt Labori in die Weichtheile
des Schulterblattes gedrungen.

Eine weitere Meldung beſagt: Nach dem Bekanntwerden des Atten
tats eilten zahlreiche Fournaliſten, Advokaten, Poliziſten und Gensdarmen
herbei. Auf Wunſch Laboris wurde der Arzt Dr. Reclus ſowie
ein Wagen herbeigeholt, in welchem Labori ſofort nach ſeiner Wohnung
geſchafft wurde. Obgleich er matt war, beſtieg Labori den Wagen
mit Hilfe ſeiner beiden Sekretäre. Der Thäter floh in der Richtung
des einen Kanalarmes. Wäſcherinnen, welche den Fliehenden ſahen,
gaben den ihn verfolgenden Poliziſten eine ungefähre Beſchreibung.
Danach iſt der Mörder von mittlerer Größe, trägt ſchmutzige, zer
lumpte Kleider und eine Tuchmütze. Etwa 20 Poliziſten
folgten dem Mörder in der angegebenen Richtung. Der Polizei
präſident und der Präfekt, welche von dem Attentat im Sitzungsſaale
des Kriegsgerichts hörten, begaben ſich ſofort zu dem Verwundeten.
Labori war im Augenblicke des Attentats nicht allein, ſondern be
fand ſich in Begleitung des Oberſtleutnants Picquart und Gaſts,
in deren Arme er fiel. Beide verfolgten, nachdem ſie den
Verwundeten auf die Erde gelegt hatiten, ſofort den Mörder
und mal ten die am Kanal beſchäftigten Arbeiter unter den Rufen
„Mörder“ auf den Flüchtigen aufmerkſam. Einer der Arbeiter
verſuhte ihn aufzuhalten. Der Mörder trat ihm mit erhobenem
Revolver entgegen und rief: „Laſſen Sie mich, ich habe ſoeben
Dreyfus getödtet.“ Der Arbeiter ließ den Mörder fliehen, welcher
jedoch immer noch von den Fieunden Laboris verfolgt
wurde. Ein Radfahrer berichtete, daß der Mörder
ſich auf dem Felde auf dem Wege nach dem
Schloſſe Diron verborgen habe und von Picquart und
Gaſt verfolgt werde. 20 berittene Gensdarmen machten ſich zur
Verfolgung des Mörders auf. Das Feld, auf dem der Mörder ſich
verborgen hält, wurde von allen r ſte l lt. Als er ſich ins
Feld flüchtete, rief er: „Jch gehe ins Waſſer

Jnzwiſchen läuft heute früh eine Meldung ein, wonach
die Ergreifung des Mörders gelungen ſcheint

Lemans, 14. Auguſt. Ein Polizeikommiſſar verhaftete
auf dem hieſigen Bahnhofe einen Marinemaſchiniſten
Namens Gallain der aus Rennes kam und ſich nach Havre
begeben wollte. Das Signalement desſelben ſtimmt mit demjenigen
des Attentäters auf Labori überein.

Das Gutachten des Doktor Reclus ſtellt feſt, daß die
Verwundung Laboris nicht lebensgefährlich iſt.
Die Kugel blieb im Fleiſche ſitzen und verletzte kein wichtigesOrgan. Eine große Volksmenge ſammelte ſich vor der Wohnung

Laboris an der Abſcheu über das Verbrechen iſt allgemein.

meritz, deren Wähler durch ihr Mißtrauensvotum an den Abgebd

Ausland.
Frankreich.

Das Komplott gegen die Regierung. Delcaſſé'z
Reiſe. Marchand.

Vor dem Lyceum in Rennes wurde geſtern nach Schluß der
Sitzung des Kriegsgerichts der Sekretär des algeriſchen Deputirten
Morimaud, Maſſon, verhaftet. Unabhängig von dieſer Verhaftung
erfolgte auf Weiſung von Paris geſtern Vormittag die Verhaftung
des zur imperialiſtiſchen Partei gehörigen Lorien.

Um 4 Uhr Nachmittags erſchien Polizei in Begleitung einer
Kompagnie Garde republicaine und zwei Kompagnien des 74. Regi-
ments vor der Wohnung Guerins. Der Präfekt benachrichtigte
Guerin, daß, wenn er ſich bis um 5 Uhr nicht ergeben habe, das
Haus geſtürmt werde. Guerin lehnte ab.

Ueber den geſtrigen Miniſterrath berichtet die „Agence Havas“;
Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſé erſtattete Bericht über ſeine
Reiſe nach Petersburg und ſagte, der herzliche Empfang, die Trink-
ſprüche, die ausgetauſcht ſeien bei dem Diner beim ruſſiſchen Miniſter
des Aeußeren Grafen Murawiew, bekundeten die Feſtigkeit der immer
enger ſich geſtaltenden Bande, welche Wnkre s und Rußland
zu ihrem gemeinſamen Beſten verknüpfen. Der Juſti miniſter
berichtet über die auf Grund der Artikel 87 und 89 des Strafgeſetzes
eröffnete Unterſuchung wegen des Komplotts. Die Unterſuchung
werde ſo ſchnell wie möglich geführt werden.

Trotz einer Richtigſtellung der „Agence Havas“ beharren die
nationaliſtiſchen Blätter darauf, daß Major Marchand Befehl
erhalten habe, ſeinen Urlaub abzubrechen und ſich zu ſeiner Truppe
nach Toulon zu begeben.

Telegrammne.
Berlin, 15. Auguſt. Die Morgenblätter enthalten wieder

einige Unglücksfälle beim Bergſteigen. So ſlürzte in
Hohenſtaufen bei Reichenhall ein 19jähriger Gymngaſigſt
Namens Friedemann in die Tiefe, die Leiche wurde von
Jägern gefunden. Bei Ottemmarſpitze in Wallis ſtürzte ein
16jähriger Engländer herunter.

Renunes, 15. Auguſt. Einer Zeugenausſage zufolge ſind
geſſern Morgen gleich nach. 5 Uhr drei verdächtig ausſehende
Perſonen in der Nähe der Wohnung Laboris geſehen worden.
Labori erhielt in letzter Zeit zahlreiche Drohbriefe, 2 derſelben mit
Todesdrohungen. Der Verwundete fiebert ſtark, die Aerzte be
fürchten eine Verletzung des Rückenmarkes jedoch können ſie Be
ſtimmtes erſt morgen feſtſtellen. Wie das letzte Bulletin von 10 Uhr
Abends lautet, herrſcht kein Fieber mehr, die Teinperatur iſt
378 demnach hat ſich der Zuſtand des Patienten gebeffert.

ins Nah und Fern.
Vom Unglück auf Puerto Rieo. Der Gouverneur von

Puerto Rico, General Davis, meldet, daß 100000 Menſchen
obdachlos ſind. Die Zahl der Todten beträgt wahr-

ſcheinlich mehr als 1000. Mehrere 1000 Tonnen an Nahrüngs-
mitteln werden für die nächſte Zeit jede Woche erforderlich ſein.

Die Peſt in Portugal. Jn Oporto ſind bisher 33 Peſt-
Erkrankungen vorgekommen, von denen 9 einen tödt-
lichen Ausgang nahnien. Jn letzter Zeit iſt kein neuerlicher
Fall zu verzeichnen. l

Blutige Zuſammenſtöße. Jn Londonderry kam es Sonntag
Abend zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Proteſtanten und
Katholiken. Die Polizeibeamten, welche einſchritten, wurden von der
Menge verletzt. Es wurden die Aufruhrakte verleſen, und Truppen
wurden herbeigerufen.

Ehrenbürger. Die Gemeinde Prasko witz bei Leit

neten Krepek den mitteibaren Anlaß zum Du e ll Wolf-Krepef
gegeben, hat jetzt den Abgeordneten Wolf einſtimmig zum
Ehrenbürger ernannt. Die nächſte Hauptverſammlung des
Schutzvereins Südmark findet am 10. September in Cilli ſtatt als
Antwort auf die czechiſche Herausforderung.

Geſchenk für den Kaiſer. Wie aus Schlettſtadt ge-
ſchrieben wird, hat der dortige Gemeinderath dem Kaiſer zu der
Hohkönigsburg auch eine Fläche Wald von 5 Heitar geſchenkt. Die
Annahme des Geſchenks ſteht noch aus, erfolgt aber zweifellos

Spionage- Affäre in Wien. „Die Neue Freie Preſſe“ erfährt,daß ſoeben in Wien ein hoher Staatsbeamter wegen Spio-

nage verhaftet wurde. Es iſt dies Auguſt von
Moſetig, der Oberrevident der Staatsbahnen im Eiſenbahn-
Miniſterium. Er entwendete die auf die Mobiliſtrung
bezüglichen, im Eiſenbahnminiſterium liegenden A.kten, die er an
Ritter von Prziboworski vertaufte. Dieſer iſt ſeit Februar flüchtig
und ließ ſich ſeine Penſion bis Juni nach Vrüſſel bringen. Ver
wickelt in die Angelegenheit iſt auch ein gewiſſer Prziditzer, der eben-
falls verhaftet wurde. Die Akten wurden an die fran,öſiſche, wahr
ſcheinlich auch an die ruſſiſche Regierung verkauft.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Pirna, 14. Aug. (Leichter Zuſammenſtoß.) Die
EiſenbahnBetriebsdireltion DresdenAltſtadt theilt mit: Heute Nach
mittag gegen ,2 Uhr iſt auf dem Bahnhof Pirna beim Umſetzen
des nach Großcotta fahrenden gemiſchten Zuges Nr. 2846 derſelbe, wahr
ſcheinlich infolge mangeihafter Bremsbeſetzung, auf den zur Abfahrt bereit
ſtehenden Zug Nr. 2826 nach Berggießhübel angeprallt. Dadurö
wurde ein Paſſagier, der Hausbeſitzer Alwin Damm aus Hermsdotf
bei Königſtein, durch Hautabſchürfungen am Kopfe und Quetſchung
der rechten Seite durch ſeinen in der Hand gehaltenen Spazierſtoch
leicht verletzt. Eine Betriebsſtörung entſtand nicht. Die Unterſuchung
des Unfalls iſt im Gange.

Dresden, 14. Auguſt. (Jugzuſammenſtoß.) Wie
geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, fuhr am Sonntag Abend kurj
nach 9 Uhr vor Bahnhof Pirna der von Schandau kommende
Perſonenzug 540 auf einen noch vor dem Einfahrtsſignale
haltenden Güter zug auf, wobei zwei Perſonenwagen und drei Güte
wagen zertrümmert wurden. Von den in dem zweiten Perſonen
wagen ſitzenden Reiſenden wurden ſechs ſchwerverletzt, vier kamen
mit leichteren Verwundungen davon. Unter den Letzteren be
findet ſich der Kaufmann Arthur Linke aus Göbelsberg in Weſt
falen, alle Uebrigen ſind bis auf einen Einwohner aus
Mügeln bei Pirna Drezen. Die Verunglückten wurden nah
Anlegung von Nothverbänden mit Sonderzug nach Dresden ge
bracht, wo fünf der Schwerverletzten im Krankenhauſe untetge
bracht ſind. Der erſte zertrümmeite Perſonenwagen war unbeſcht
Vermuthlich iſt der Unfall durch Ueberfahren eines Signals herbei
geführt worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem General- Superintendenten a. D. Tertot

zu Magdeburg der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mit woch, 16. Auguſt Meiſt heiter, wärmer, gewitterhaft

Waſſerſtände.
r bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
13. Aug. 1,00 14. Aug. 1,00
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Waaren nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Nuguſt. Weizen ruhig, bolſteiniſcher loco
118 152 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 142
148, ruſſiſcher loco matt, 108, Mais 99, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,60 Gd., 8,61 Br.,
pr. F. üjahr 8,89 Gd., 8.90 Br. Roggen ver Herbſt 7,04 Gd.,
6,05 Br., pr. F.ühjahr 7,27 Gd., 7,28 Br. Mais per Sept. Oktob.

Gd. Br., Hafer ver Herbſt 5,64 Gd. 5,65 Br.
Peſt, 14. Auguſt. Weizen loco matt, pr. Oktober 8,51 Gd.,

8,52 Br., pr. April 8,80 Gd., 8,81 Br. Roggen pr. Oktober 6,77
Gd., 6,78 Br. Hafer ver Okt. 5,32 Gd., 5,33 Br. Mais pr.
Auguſt 4,73 Gd., 4,75 Br., pr. Mai 1900 4,79 G., 4,80 Br.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Auguſt 19.55, ver Septbr. 19.75, pr. Sept.-Lez. 20.05, per
Nov. Febr. 20,40. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,50, per
Nov.Dez. 13,85.

Paris, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per
Aug. 19.60, pr. Septbr. 19.69, per Sept.-Dez. 20,05, Nov.-Febr.
20,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13.50, per Nov.Dez. 13.85.

Antwerpen, 12. Auguſt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer weichend. Gerſte feſt.

Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
unverändert, Oktbr. 134, ver März 134.

London, 14. Aug. An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten.
New-York, 14. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 781, per Auguſt pr. Sept. 77X, pr. Dezember
79 pr. Mai 828, Mais pr. Aug. per Sept. 369,, pr. Dezemb.
34 Mehl 2,70, Getreidefracht 297,.

Chicago, 14. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
per Sept. 717/, Mais pr. Auguſt 36!7,.

Zucker.
Hamburg, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,42, pr. Septbr. 10,32x, pr. Okt. 9,62x, pr. Dezembr.

9,52 pr. De t Mai dLondon, 14. Auguſt. Proz. Javazucker loco 12 ruhig,Rüben Rohzucker 10 sh. 457, ruhig. 9
Kaffee.

Hamburg, 14. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75, Mai
29,25 G.

Hamburg, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75 G.
Mai 29,00 G.

Havre, 14. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 29000 Sack, Santos 41 000 Sack.
Recetes für Sonnabend.

Havre, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Aug. 32,50, Septbr. 32,50, Dez. 33,25.

Amſterdam, 14. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 25,.
P

Bremen, 14. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 14. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 12. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
19 Br., September

Tendenz Ruhig.
loco 19 bez. und B

19/, Br. Sept.Dez. 19 Br.
p

Nordhauſen, 14. Auguſt.
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein

für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An
ominiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 14. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,6 Mk. ge

Liter 100 Prozent,

Branntwein 45

40 Vol.

handelt worden.
Breslau, 14. Auguſt. Spiritus ver 100

excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Aug. 43,20 G.

Stettin, 14. Auguſt.

Konſumſteuer 42,50 bez. 8Hamburg, 14. Auguſt. Sviritus ruhig. Auguſt 191 G.,
Aug. Sept. 19x G., Sep.-Okt. 198 G., Okt.-Novbr. 1871 G.

Paris, 11. Auguſt.
Auguſt 46,75, September 42,50, September- Dezember 38,50, Jan.

Oele. Delſaaten.
Hamburg, 14. Aug. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 48,25.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80.

(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
20,50, September 52,25, Sept. -Dzbr. 52.75, Jan.April 53,50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 12. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch

erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Berlin, 14. Auguſt.
19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke

Nordhanſen, 12. Auguſt. Kartoffeln 4,50-5,
Hamburg, 12. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

18 19 Mk., Liefer. AuguſtSept. 18/,--19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 191 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 19-—191 Mk., Superior-Mehl 19
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 12. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

(Anfangsbericht.)

April 37,50.
Fettwaaren.

Paris, 11. Auzuſt.

Tendenz Kaum

Vol. für

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,

Spiritus matt

Kartoffelmehl.
Trockene Kartoffelſtärke

00 Mk. p. 100 kg

CrefeldUerdinger

rankfurt Güterbahn
alberſtadt-Blankenburz.

JuraSimpl. ko. Weſtbahn
Jo4ugorDombrowo

LembergCzernowitz

LudwigshatenHerhach
Oeſterr. Nordweſtb.

RaabOedenburg
ReichenbergPardubitz

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,40 Mk. das Schock, 1,07--1,14 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 12. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 23/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 12. Auguſt. Steinbutt 110 Pfg., kleine 90 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,
kleine 40 Vfg., Rothzungen Pfg., Zander 86 Plg., Schollen
große 85 Pfa., mittel 75 Pfg., kleine 60 Pfg., Schellſſche, große
28 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 200 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 145 Pfg., Flußbechte 75 Pfg.,
Seehechte 22 Pfg., Hummern, lebende 290 Pfg., Cabliau, große
20 Pig., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnevel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 12. Auguſt. Richtſtroh 3,00 -—-3,50 Mk., Heu

4,50--5,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 12. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 38,25 Pfg.

Liverpool, 14. Auzuſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 090 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Aug.Sept. 3 Käuferpreis, Per Jan. Febr. 32 Käuferpreis,

Sept.Olt. 3 Verk.-Preis,, Febr.-März 3*/ Verk.Preis,Okt.Nov. 3 Verk.-Preis, März Avril 32 Verk.Preis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,“ April-Mai 32 Verk.Preis,
Dez.-Jan. 32 Verk.-Preis, MaiJuni 32 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 848,.
London, 14. Auguſt. Silber 272/, Lſtrl., ChiliKupfer 76

Lſtrl,, ver 3 Monate 76! Lſirl., Blei ſpan. 147 Lſtrl., engl.
15 Lſtrl., Zinn 1415/, Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.

Glasgow, 14. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh. l d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,92 Mk.

Rio de Janeiro, 12. Auguſt. Wechſel auf London 8/ z.
Buenos Ayres, 12. Auguſt. Goldagio 1285/

Verant wortlich für die Redaktion Du. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Bauk-Aktien.

cBank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
BergNärk. B. i. Eibf.
Braunſchweiger Bank 5

Du e

Cob.Goth. CTreditGeſell.
Cöln W. Tonmm.
Danziger Privatbank
Deutſche Effekt.B. (Hahn)

Hypoth. B. (Beel.)

Deutſche Grundſchuld
Deutſche Nationalbank.

Dresdner Bankverein

o

t

T

Gothaer Vrivatbank
Grundkreditbd.

Hannoverſche Bank
Hamburger Hyp. Bank.
Hamb. Com. i. Disk.- Bank
Königsberger Vereinsbank.
Lübecker Commerzbank.
Mecklenburger Hypotheken.
Norddeutſche Grund-Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbank

Preuß. Jmmob. M. v. St.
Leihhaus konv.

Pr. Hyp. B. (Spiels.)
Preußziſche Pfandbe.-Bank.
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Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein

Wiener Uniondank

w.
l 5

D
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Ovigitioneninduftieler Geſellſchuften.

DAllgem. Elktr.- Geſellſchaft.
Aſcherslebener Kali
Bo humer Gußſtahl

50 2
S

SDortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb
Hamburger Patketfahrt
Henckel- Obligationen ne

S

Naohta- Obligationen
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf

Thale Eiſen wert
Zoologiſcher Garten

e St

e T

re

90

Berg verks- ind HüttenAktien.

Arenberger Bergwerk
S

e

Braunſchw. Kohlenwerke

ev r
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rer

o
Conſolidat. Bergw.-G.
Conſol. Marienhütte
Conſol. Redenh. St. Pr.
Durer Kohlen kon

Sto.

Eſchweiler Bergwerk
Gelſenkirchener Gußſtadl.

r
s

ä

S

v
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Hagener Gußſtahl
Harzer Eiſenwerte konv.

2 4 o ZinsfußCoursnotirungen gen 338 o. do. 1306.der Berliner BVörſe vom 14. Auguſt. P. Spree -ärrff 3 z 135

ragg r. Hyp.A. B. VIII.-XII. 4 00ErgänzungsCourſe.) W unt. 18
e 9 r. Hyp. 5 bis 1905.Deutſche Fonds und Staatspapiere. en e 35

Zinsfuß e C z 1Badiſche Staatsauiege 3 e e r m z 343
Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 1142,006b; do. do. 4 11Baieriſche Präm.Anleihe 4 166 5063. Schleſ. Bod.-Cred.-B. 5
Barmer Stadtanleihe e 24 756 G do. do. do. rz. à 110. 4
Berliner Stadt-Oblig. 98 406 do. do. do. rz. à 100 4do. do. isöe Zie 98506 do. do. do. unt. b. 1903 4
Braunſchw. 20 Thlr.Looſe. 125s 606 do. do. do. rz. à 100.
Halleſche Stadtanleihe. Sächſiſche
Hamb. 50 Thlr.-Looſe. 3 (133 30B do. 3KölnMind. Pr.Anth. I 136 8565 4Weſtyt. .1Aveder 3., 1137.006 ZPommerſche.Magdeb. St. -Anl. 3 2 Poſenſche 3Meininger 7 fl.-Looſe. 24.9063 S Ereußiſche ZifeOldenb. 40 Thlr. -Looſe. 3 129,1063 7 Sächſiſche. 4
Weſtyr. Prov.Anl. 95,006 I Schleſiſche 3 e

nd je Fonds Giſeubahn-PrioritätsObligationen.
inBarletta 100 gen 25 106 Angtoliſche Zinsfuß

Bukar. StadtAnl. 1884. 4 e 98, 50 b G Albr chtsbah u ado. do. 1885.. 4 38.,50 G Berg Mart l. A.Shien Gold Anleihe 1889 Arf 85256 c tn e 3 z
bin. Seggreant 102506 Braunſchweigiſche Landes J

do. veä 97706 e esetEgvptiſche priv. Anleihe Z2 Fe t her II. 5
do. do. d 9Freiburger 15 Fres. Looſe a 26,0063 7 4

Jtal. Rad ſt woSeele t ehedo. uſſ. Eiſenb. GeſellſchaftRot Staadhan 88 100 406 r r h68 Eiſenb.Obl. v. St. gar.r BonDt 4 1107 7065 B a r ſie 4 95do. Ered. 100 58 aſch.-Oderberg Gold-Obl. 99,do. 1860er Looſe do. Silber-Obl. 4 97do, i t 4 43 a Kronprinz Nudolfsbahn. 4 98
Numäniſche 590 Anl. 81 fo. goilsn h 4 199do. 4 w.Woron. 1889.Muſſſhe pin. je 9 233220 mutet ederi -Rſon isss. 4
d do. 1s66 5 259,9063 LembergCzernowiger

do. 8 3 di de Büsen, 4do Doden Kredit g TT Na durg Wittenberg z.
do, 38 0 do. gar s e 2e ab. z 98 106; R nb. Friedr. Frzb. 3'Schwediſche St.Anl. 1886 J 96 50 Meere urst.........-. 4
do be l 313 e. 800 Meste S.do. Hop.-Pfdbr. 187851 4 160756 Nort en ne m i 4Türkiſche Anleihe D. i 229063 vernPac. J. vis i 6 557

Türkiſche Adminiſtr.. 5 99.4 in jsai 183430do. ZollOblig. 5 Oreg. A. z. 1337g. Rallw. u. 25ungariſche vor r wie 3323 Orei Grlaſt i 4
do. Ar. R. g 19 4 h e Mdo. S 3/2 t n sz 85, 106 G de z 3 823802 2 j z O. 1885. JDeutſche HypothersnPfandbriefe. e 3 33188

Zinsfuß D. o. do. G.Ob.Anh.Deſſauer gari 3 i 100 256 Oeſterr. Lotatraon, 4 30bz. B
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. 120 106 do. Nordweſtbahn gar 5 103,906

do. Abtb. Vrz.iöo 3 95, 106 BitſenPrieſen. 4 5D. Gr.K.-B. III. rz. 110. 3172 100,606 Portug. Eiſenb.-Dhl. j1886 3 „90bz
do. IV. r. 110. 3 105606 do. 1889 4'/2 333
do. V. t. 100. 3 95, 106 RiäſanKoslow 4 89do. VI.ukb.b.1900 [160106 Ruſſ. Südweſtbahn 4 1193,9006Deutſch. Grundſch.Obl.. 4 10000 Oeſter. Südbahn (Lomb) 3 296
o. do. do J 95.756 6 do. GoldObl. 4 ObDeutſch. Hyp.B.Pfdhr. 3 95258 St. Louis S. Fr. r is3i 6 123,996

D. G. B.-Creditunkb. b. 1903 4 1605856 o. do. 1931 5 1103,006G
Hamb. Hyp. rz. à 100 3 95,056 Serb. Eiſenb.-Hyp.Dbl. A.
do. unkündb. bis 1900 3 1 bz do. do. Lit. B. 7Hamb. Hyp. Bank Pfd. unt Schweizer Centralbahn 1880 4
bis 1905. Z. 25.25 eata dahn. 4San Bod.-Pf. Hin b. i Z. 160006 2o. do. II J ngar.-Galtz. (gar.).Meininger Hyp. Pfdb. 3 33838 Varſsan Wette ter

do. H. unkündb. b. 1900 a 1060,556 G do. r.
do. Präm.Pfob. 4 1135,90t do. ler 4Nordd. Gr.-Cred. Pfdv. 4 99 805 G Werrabahn. 4Nordd. Gr. Credit Pfobr. Wladikaw-as untds. bis 1906 4
IV V unkdbar bis 1903 4 100,30 v Wladitawtas 4Pomm. Hyp. B. III., v WilbelmLuremnburg. 3
d n t. 100. 3 96 006b; G Zarskoje- Seto 5O. VI. b. 1900 unk. 4 160.506 G T-- r 7
do. Hyp.Pfdbr. VII. 101,556u el s KiſenhahnStammPrioritä

do. III., V. VI. r. 1öö 3 108,40 G Dividende 1897] 1893
do. VII. VII. IX.r3.100 3 Aras. -Tzangd.
do. XI. r. 100. zu. 95,00 Breslau Wärſchau. 33do. XIII. r. 100 160,256 Dort nund-Gronau 7do. XIV. r. 100..... 4 105,9556 Miriendurg-Mlawtaw.

Ttr. Pr.-B.Pfb. 1886 u. 89 3 94,106 Oſtpreuziſche Südbahn 5

1894 unk b. 1900 e 914006 r re1896 unt. b. 1906 J 55556 J Ftamm-1560 unt. 1000 133 KiſenhahnStamm-Aktien.
1899 uwerloosbar 4 1092,206 J DDDividend- J Iso7 I
Comm.-Dbl. 1887 91 3 91,506 Aauen Daſt:icht. 31 96unt. b. 1906 3 95,50 G Crefeld er. 4 4 103 756

Jnowrazlaw, SteinſalzB..
Kattowißer.
Königin Marienhbüt'e

König Wilhelm konv. 15
König Wilbelin St Pr.

Leovpoldsgrube Edderiz
Magdeburg Berqver?
Marienbütte Kotzenau
Mend K Schwert St. Pr.

Rbein. Anthr.-Koblen
Rhein.-Naſſauiſche Bergbau

Nein. Stasl Lic. C. 15.374 124,0963 G Stadtserger Hütte 6
VBurmRevier.

rer

ren

ftri j Dividende 1897 1808JuduftrieAktien. Nordd. Eis verke 3 7 22256
Dividende 1897 1898 Omnibusgeſellſchaft 10 10 2417563

Admiralsgarten Bau 4 4 a 33 896Hppel er Portland-Cement I 13 295 006
Annadburger Steingue 14 14 1145.95 G PferdesahnGeſelſchaften:
Archimed.3. 237.256.6Sraunſchweiger. 6 4/2 150.256Bazar z 12 Breslauer 12 12 316. 00b BBerliner 2azerhof Stettiner 5 6 160 00do. do. St.-pr.. Saline Salzungen 2 e 2 e 87.2563 GBauAusführung. 5/2 7 1106 756 Schäffer Walter 1 3 2250S Serl.Charlottensurg. 1701.056 Svleſtſhe Ce nent 14*247 262,506 6
S do. Neuſtadt. o l 0 1111 95 Stettiner Cham. Didier 20 25 (422756S Puſſage Lonv. 96 Stralſund. Spieltart. St.P. 7 125.,506S Paſſage konv. 4 4 3832090 bS Wilmersdorſ. 5956 Vereinssrauerei Artern. 42 5 1101,006Berlin Anh. Maſchinen 12 13/2235 5063 G Ver. Köln. Rottw. Pulv.. 185 15 218,00b3 G
Berliner Bokorauerei I 15[195 7503. G Weſtf. Draotinduſtrie I2 10 174,256 6

do. Brauerei Königſt.. 7 4 119 596z. G do. Stahlwerke 15, 15 233,9063 B
Bresl. Eiſenb. W. Linke. 15 16 (282 506 Wilhelmshütte 221 IBreslauer Delwerke S 82 65063 G Bittener Guß 190 16 282,256

G Sraunſchweiger Jute 15 15 191 855 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 1123,10b; G
Butzke, Metallinduſtrie 5 0 92 38Cementbaugeſ. Berlin 12 0 192596 diskontr et 13., 337 338em. Fabrik S hering. 2 2Ehemn. Maſch. Sinn 9 12208 69 b G Bert ſt de r s
Danziger Oelmühle 8 0 72 055 G zu e Petersbg. u WarſchauDefſauer Gas 11 12 219,096 t r (äge 5 SchweizDeutſche Gasglühl.Geſ 80 60 3695 05 G allen Plaze uG Jute Kopenhagen 5 Skandinaviſche Plätze 5 ze h 3 z 333 328 Liſſabon 4 Wien 4üſſeldorfer Waggon. v 46 Erdmannsdorfer Spinn. 2 83 196 London 3

v e Farben brit- t z 3333399
Freund Maſch. konv. zFriſter Roßmann konv. 0 0 r Umrechnungs Conrſe.
Gummifabr. Fonrobert. 7 e 3 1102,526 1 Fl. öſterr. 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 Mk.G 2, Fdo. Voigt K Winde. 6 119 526 I Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20 Mk.

G do. Volvi& Svlüter 9 54758 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.Gumni 29 2 7334330 e
rrkort St.Pr. kono. 5do. Brückensau konv. 7 7 1150 026 G Gold, Silher- und Papiergeld.

do. do. Sgt. er. 8 1171 G in Mark.Hirſchberger Maſchinen 8 7 121728 vurt in Na
Kaiſerhof konn. 4 4 36 256G Dollars per StKeyling Th. Eiſengieſ. 6 62141.0 Dueaten per StKurfürſtendamm-Geſellſch. (899,99B Aen per St. eLa Veloce Jtal D. 0 0 63.25b3. G Rapoleonsd'or ver St. 27Ludwig Löwe Co. 24 24 423.096. G Sovereigns per St. 20456Magdeburger Baubant 1 e 3 11156,10G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,486

do. Pferdebahn 9 9 18400B Franz. Banknoten per 100 Fres. 31.,1563
Naſch. Breuer. 9 153,09 bz. G Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,85vz v
Neuroder Kunſtanſtalt. 7/2 9 1147 6265 do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 169,75Neuß, Wagenbau e 435,036 Kuſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,20B

Leipziger Börſe vom 14. Auguſt.
Zinsfuß 6099 Dirdente 1897 189855550 D. W. M. (Sonder mannSächſ. Rent.Anl. 3 5555 35,650 Stiey Vorz 1153,506

do. 3 11922 35 Gerger Jnteſp. u. W. 20 24 230,002do. 599 865,656 Germania (Schw. Sohn 9 24 160,00BToir Gersd. Sttb. V. St. A. 27. 312521.006Staatsanl. 1955. 3 1909 20.923 do. do. Pr. A. I. 81 67 40156do. 67 to. 4 Z. 505 93996 do. do. do. I. 57 617/2732Landrentenbr. 3'/3] 590 95,156G Halleſche Str.B. 185 102,00B
Mt. Kette Elbf.G. Akt. 2 3 72256Mansf. Gew. 1882. 4 599 1092,276 Körbisd. Zuckerfb. 6 8 1122,006

do. 1879... 4 105,256 Leipziger Gr. elektr. Straßb“ 8 201756
do. Ein 1875. 4 192,256 Leipziger Wollkämmerei. O 0 160,506Leipz. Stadtobsl. 183854. 37,156 Bank f. Grund eſ. Leipzig 8 143,256b) G
do. 1876. 3 97,156 Leipziger Baudank 107,006Altb. Landobl. 3'2 1099 105,9)6 do. Elektr. Werke 5 e 5 112.906
do. 3/2 5999 102,006 do. elektr. Straßenb. 4 4 1134,256G

do. Bierbr. Reudnitz,T 7 v. Niebeck Co. 10 10 210,256Fiſeubahu-Stamm-Aktien. do. Kamm jarnſpinn. 10 187,758
do. Malzf. Schteudiß 11 10 1172906

Anſigeder W r r5 319090 Mansfelder Kure. 40 (45 12286
ußigTepl. 509 l. 2. ID Sächſ. KammgarnſpinnereiBöbhm. Nordbabn 77/31 7731 2 Solbrig) W 0 0 90,00 G

Buſchtdierad. Iit. A. 14 147 do. Maſch.Fabr.(Harin.) 7 1157,906G do. do. B. .12 17 do. Webſt.F. (Schönherc) 2 3237-826Galiz. K. Ldw. B. 10 4 Thür. Gasgeſ. Leipz. 12 15 255,906GragKöflach 8 6*/4 4125 096 do. Stamm Dr. 12 15 257,00B
GMariensucg-Nlawka 2 2 87,05 G S. Thür. Br.-V. St. T eG Fiſenbaß n Zt Aktien 8 do. p 9 120008In-91. P. eizer Par. u. S.A 2l l. do. do. Oblig. o. 4 1100,756G Dividende 1897 13098 Zuckerfabr. Glauzig 62 „50BDurBodensach Lit. A. S S Zucerraff. Halle. 5 1126,

do. do. S TMirienburg-MNiavka 5 5 1115 498 Ausländiſche Ciſenbahn-Prioritäts-
Bunk- und Kredit-Aktien. Obligationen.

Dividende 1897 1398 ZinsfußAllg. D. Kr.A. 2pz. 11 19 1193 7563. G AuſſigTevlitzer 3' 93.256
Dresdner Bant 9 2 166,.755 Böhm. Rordbahn 5 100,00BGotdaer Privatbank. 6 7 1137,5)8 do. do. Gold 4 eSeipziger Bank 10 19 13292 G Zuſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 23,006Seinziger Hvooth.-Ban“. 88 1337 )6 do. do. 4 98,00 GSächſ. unt. 6 e 64 138,10 G do. Em. 1868/71/72 5 (105,006

9 Zwickauer. 6 7 DurDodendas 17388do. Em. 1871
do do. 1874 Gold 5 110,156Jud.-Aktien, Vr. u. Stamn Prior. ne J 102000

Dividende 1897 1888 do. Em von 1871 u. 72 s 110250Sweng t Fabr. 203900 KaſchauOderberg g 98,006
mmermann) 2 S Dur GoldCröllw. Papierfabrik (1897) 24 S Prag Dur Gold

do. 490 Schuldverſchr. 4
Dorſtewig 4 I l 60,00B

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

urch
Die

Zlluß

Am
Amtl. 2

IIIIIIIII

e

Ur.

d Z
der „Kre
kungen un
daß die
Nirgends
Gewährs:
nach dem
ſtrengen
und auch
händleriſe

Ein bed
früheren
der Waſſe

ufwendr
illigt wo

haben ſich

von 1890
von 177,
nahezu 8

ſtraßen,
bezahlt
gar unter
daß der

Straßen
erleichtert

bahnen e
weiteſtgeh
Arbeit i
ſondernüh

Güter ge
handels.
u Kaſſel i
einer Sch

gehend no

von den
Schwenk
lich weil
Deutſchla
fruchtete

einmal de
der ſchädl
geltend

Ein

ue 19.“
W

liegt tod

alte He

einen B
Herr S
ganze J
um im
folgten

gemach

verſam


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 379.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






